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SP1Ne CNA1IMIa (zu 183 kq) Fuür Raymundus Lullus möchte 1cCH:
dann auch aut Cod der Zentralbibl. ın Zürich auimerksam
machen. Die genannie wichtige Prager Hs obk 249 enthält Von
ihlm auch die Practica de furnis (zu 190 np) Humbert VvVon rul-
Jus Conclusiones In 1'bros Sententiarum überlieiert II-
Hibl Cod 034 (zu 259 C) Des Aeg1idius VO Rom De regimine
principum SiC auch in art, LandesbiDIl., Cod O tO1..
171 und in üUunchen, Staafsbibl., CIm 207 q) ; sSeINe Con-
1NUail0o in Cantıca canticorum 1 Zurich, Zentralbibl Car.

203 aw) Aus dem Incipitkatalog selr aut zwel SiOrende
Druckfehler aufmerksam gemacht 281 muß 05 Angeli QEOTUNT
heiben 345 n2: 457 Veritatis theologice sublhimitas: 251V
Aus dem erstien and SCI Ierner noch aut olgende Zusätze inge-
wlesen Alberts des GroBßen Kommentar JohannesevangeliumSTIe auch in Klosterneuburg 269 (1) (zu m) des Arnold Vull
Luttich Alphabetum nNarraiLonum ın Klosterneuburg 419 (1) (zu

194 D) Der Sentenzenkommentar des Durandus Hindet sich
ebendort Cod (zu 2181 Die Interpretationes nNomiNumM
hebraicorum, die wohl nicht Stephan Langton zugehören, 125 man
auch ın unchen, Universitätsbibl., Cod DU 674, tol 87— 1577
258 as). Die umma de divinıs O1IficlUs des ılhelm VOIN AÄuxerre
hat mMan handschriftlich In Irier, Stadtbibl., Cod 532 294 C)
Den Tractatus de penifentia Tindet INMan dort iın (od

317 m) wel Trierer Hss überliefern den er de OCIrına
el preparatione Cordis des Gerhard Von 1C Cod 524 und
Cod 563 374 e) Ort stehen auch die Expositiones vocabu-
lorum Bibliae des 1  elim T1TO 1n Cod 541 V)

Weiswelil

DPelzer, Augustus, ilbliothecae Aposfolicae
1Canae Codices Manuscripik Codices Vatica
Latini Tomus I1 ars prior, Codices 79—1134 H0 (XXXIV

Simul Cu  3U, 115 In Bibliotheca Vaticana 1931 Ire D
Appendice Lire P Appendix (Index nominum el
rum, Inıtia operum) ad Tomi 81 pariem priorem, qua Codices
{9—1134 enarraverat. A0 Ul. 2506 S5.) Ebd 19  S Lire
ächst der DPariser Nationalbibliothek besitzt die Vaticana den

reichsten Schatz scholastischen Hss In den meisten Einzel-
abteilungen, A In der Borghesiana, die groBßenteils dUus Avignontammende Hss enthält, Iın der Ottoboniana miıt ihren englischen, ın
der alatiına m1t den Heidelberger Hss, in der 1g1-, der Urbinaten-
und der Rossianabibliothek, eren Bestände groBßenteils 1Laliıenı-
schen Ursprungs sind, Lindet der Historiker der Scholastik ul
schöpfliches Material ber der Hauptstock der scholastischen Hss
1st doch iın der eigentlichen atlıcana und War in dem jetz Vo  —_
Delzer beschriebenen Teile, der die eit Vo  3 Lombarden bis ZU
15 ahrh umiaßt. Rein philosophische Schriften und die zahlrei-
chen Aristotelesübersefzungen des Mittelalters Iolgen unfer höheren
Nummern. So ist dieser Katalog und Iur sich SCHoOonNn IUr die
Erforschung der Scholastik von er Bedeutung. Ich UUr
einige amen, die mit e1iner beträchtlichen Anzahl Hss VOeI-
Ireten sind Bonaventura, Albert, Ihomas, Agiıdius Von oOm, Hein-
rich VOINl Gent, Mediavilla, Scotus, Aureoli, Ockham Daneben Lin-
den WIr interessante Namen wIe Durandus, odeham, Johannes
Von Polliaco, Johannes VOIL Ripa Zu einem ganz hervorragendenHilifsmittel wissenschaitlicher Arbeit ist aber der Katalog durch
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Aie hingebende, mehr als 20jährige Tätigkeit des Verf. und dessen
außergewöhnliche enninls der scholastischen Literargeschichte g -
worden Es ist e1in Werk geschaffen, das sich enen der aurıner,
Bollandisten und Monumentisten würdig anreiht

Ich hebe 1Ur einzelne Punkte hervor. In den Hss sind NIC LUr
ie wichtigeren e11le beschrieben, sondern jedes elne selbstän-
dige uC ist mIT einem ZUrLr eindeutigen Bestimmung hinrei:  &.  hen-
den Incipit und Xplicıt verzeichnet. Bel den Quästionensammlun-
yelm ist jede Einzelirage angegeben Eintige der interessanfte-
ien Mischhss forderten wochenlange Arbeit und nehmen 1m Ver-
zeichn  1S einen aum VvVon und menr Seiliten e1n. Pıs uımifassende
Kenntnis auch anderer Hss und der scholastischen Literatur er-
nöglichten eS, zahlreiche Anonyma, das TeUZz für den Forscher,

bestimmen. Zu jeder Hs 1st die gesamte darüber vorhandene
Literatur angegeben, Del einer Weltbibliothek wI1ie der Vaticana
2in besonders schwieriges Unternehmen. In den Nachträgen aut

VE K SOWI1E ppendix VIL—VIII SIN! die erst 1m

NisSsSe und die neuesie Literatur enthalten
aulie der fortschreitenden Arbeit SIC ergebenden Erkennt-

eder, der weiB, Ww1C
schwieri1g 0S ist, die über eiIne Hs vorhandene Literatur IMmMmMenNn-
zusfellen, wird hierfür dem Verf besonders dankbar sSCc11N. Durch
sdie eingehende Beschreibung und das Verzeichnis er Stücke ist
O möglich geworden, zahlreiche Fragen aus dem Katalog allein

beantworten, für eren LÖSUNg ın andern Fällen kostspielige
und zeitraubende Reisen nofwendig Ssind. Nicht hoch e1N-
zusch  ätzen ist die ınm  < einem olchen all ebenso schwierige Ww1e
nützliche absolute Genauigker und Zuverlässigkeit, Tür welche die
ekannie 21  Welse des eri. jede Bürgschaift Dietert. Nicht IUr
das Manuskript, ondern auch die S  mte Druckbogen SIN m1%
Hilfe der Hss noch e1inmal korrigiert. Wenn TOLZ dieser kaum
übertreifenden Genauigkeit der erl. noch eine 21 VOIL Ver-
besserungen nachzutfragen hat, ist dies eine nützliche re iur
jene, die geneigt sind, den Wert einer Edition oder auch einer
dern auTt handschriftlichem Material beruhenden Arbeit nach £111-
JYell eSse- Oder Schrei:  ehlern, die einNe LLCUC Prüfung leicht auti-
Hndet, beurteilen Die Bemerkungen endlich über au  Dere
Eigentümlichkeiten, rsprung, Schreiber, Miniaturen und ähnliches
sSind eine Fundgrube iur rbeıten der verschiedensten AÄArt

i1nem Buch VvVon 17175 Seiten Iolgt 21n Indexband von 256 Seiten
Das ist jedenfalls eine einzigartige Erscheinung. S1C 1äDBt eLIWaSs
Besonderes vermutfen. In der Tat hat 1n diesem and der Vert.
sich selbst uberiroiien 1ne euerung gegenüber den andern
Bänden der Vaticanakataloge ist 0S schon, daß e1n einziger CX
0S umftfaßt Das mag der eEinNe oder andere Spezialist, der sich
LUr Iür Stemmata, Besitzvermerke und ähnliches interessiert,
;rsien Augenblick unangenehm empfinden. In Wirklichkeit ist 05
en bedeutender Fortschritt. UrcC. das Nebeneinander alles Wis-
senswerien wird iInNnan auft vieles aufmerksam, Wäas einem SONS ent-
gäangen wäre. Auft Grund seiner jahrzehntelangen Erfahrung, die
in mit Hunderten Vo  — Gelehrten un ihren verschiedenartigenBedürfinissen und Wünschen iın Berührung rachte, wollte der erl.
‚d1ie rage beantworten: Was könnte man es In den Hss uchen ”
Und danach hat den Index aufgebaut.Um mit dem Einfachsten beginnen: er wird 211n Autoren-
werzeichnis verlangen. Er Lindet selbstverständlich, aber NIC
MNUur das Auch sämtliche ın den Hss vorkommenden Schreibwei-
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DCH des Namens und Nachrichten über die Ders SIN angegeben,A DPetrus de Alliaco (de Aylhaco, de AilliaCI  » de altaco),
Cardinalis.
gister collegii Navarrae, epISCOopus AÄniciensis, posfiea Cameracensis,Scotus hat die Zunamen S, theologlae doctor, doctornoster, sollemnis, subtilis, subtilissimus, venerandusUnter den Orden sind alle erwähnten Klöster, Lehrer, Mitglieder,Besitzer von Hss aufgezählt. Noc wertfvoller und nützlicher Sinddie Mitteilungen über die verschledensten Sachverhältnisse. Hierist das Material IUr Dutzende VonHof{ffentlic! erinnern sich die ear

gelehrten Arbeiten bereitgestellt.
Hen eil ihres Erfolges erdanke

Deiter daran, WE  = S1C einen YTO-
Beispiele herausgreifen.

Il Ich kann NUur ein oder Zwel'
wlesen auTt Ännus do

Unter dem Stichwort Codices wird VOT=-r{ sind alle Hss zusammengestellt, fürderen AÄbfTassung ein bestimmtes Jahr oder eın Zeitraum OT =«-mittelt wurde; ierner d  avuT Saeculum hier SIN die Hss nachhrhunderten eordnet, Ur den Paläographen 21ne willkommeneJeilfe : aut andere SS, die der Beschreibung erwähnt werdenWwı1e dankbar Ist der Forscher Iür solche Hinweise aut gleiche oderähnliche Hss;: aut Autographa aut Schreiber, Korrektoren, Illumi-natoren, aul Petien, Wappen,der Hss und noch vieles ande
Wasserzeichen, angegebene Preise

NC NUur die ihm angehörigen Sch
Unter Detrus Lombardus sSind

rıiften verzeichnet, sondern auchExzerpte, Epitomen, Kommentare, QOuästionen den Sentenzen,Einleitungs- und SchluBßvorlesunge den Sentenzen un dieNamen sämtlicher Kommentatoren. Ähnlich reichhaltig sind dieStichworte Philosophica un Iheoloqg1ca. Im zweiten Teile desBandes TIolgen die Initia ODEeTUuMmM. Es ISt aber viel mehr Wir Lin-den die Initia der Prologe, der einzelNen Bücher, ja der selbstän-digen Fragen. Dieses Initienverzeichnis allein schon WIird derweiteren Forschung unschätzbare Dienste eistenhat e1n Werk geschaffen, das weit ubHandschriftenkataloJS hinausgeht. Sei
die Bedeutung e1InNes

NLC auft den Kre1s der Besucher
NC Wirksamkeit bleibt auch

beschränkt. Allen, die sich m1
er Vatikanischen Bibliothekder Erforschung scholastischer

reichster Belehrun
Theologie befassen, und vielen, vielen andern wird 05 eine QOuelleund Änregung Se1nN. Es ist erın Werk Iür dieJahrhunderte. De heranwachsenden Geschlecht Von (jelehrten undrorschern, das leider mehr als einmal stark aut den äußern1NArucCc und den Augenblickserfo1g eingesteilt ist, kann dieserAMatalog, hinter dessen schlichte AÄußern eine ungewöhnliche AÄAr-eit und Gelehrsamkeit SIC birgtl e1n Vorbild und e1ine Mahnunwerden: dauernder wissenschaftlicher Erifolg und Fortschritt istTast immer zeitraubende nd mühevollste Arbeit geknüpit.Pelster
GGuitton, Jean, Le Lem ei eLeTNite6 chez DPlotin

Boivin. Fr Hl)==
ei Saın Augustin. UT, 8 M 397 5.) ParisA 1933,
111 originelles und gründliches Werk Muit der Auffassuı1Q voneit und Ew1gkeit bei Plotin und Augustinus beschreibt Wirk-lichkeit ZWel Weltanschauungen, die sich gegenüberstehen. DasSchluBergebnis ist, daß NUur der ındes Christentums 0S der Seele er

tellektuelle und geistige Einflußmöglicht, ZUr Defriedigenden undvolikommenen Beschauung, ZUr jebe, weilche Tür die MenschheitLeben und Heiligkeit bedeutet, elangenIn der Einleitung rechtfertigt die Wahl der behandelten


